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Berlin, den 27. Mai. Se. Majeſtaͤt der Koͤnig 

haben dem Kreisboten Franz Skaſa, bei dem Land⸗ 
kaths⸗Amte des Reichenbachſchen Kreiſes im Regie⸗ 
ER »Bezief Breslau se Allgemeine Ehrenzeichen 
Der General⸗Major und Commandeur der Cadetten 
Anſtalten, von Brauſe, iſt von Culm in Preußen 
ier angekommen. 
— Er. der General⸗Lieutenant, Commandeur der 
Sten Divifion und erſter Commandant von Erfurt, 
von Natzmer, find nach Erfurt; der General⸗Ma⸗ 
jor und Commandeur der 2ten Garde-Kavallerie-Bri⸗ 
ade, Graf von Noſtitz, iſt nach Breslau; der 
Obers und General = Adjutant Sr. Maj. des Koͤ⸗ 
nigs von Schweden und Norwegen, außererdentl. 
Geſandte und bevollm. Miniſter am Kaiſerl. Oeſterr. 
Hofe, Kammerherr Graf von Loͤwenhjelm, nach 
Wien, und der Koͤnigl. Niederlaͤndiſche Cabinets⸗Cou⸗ 
rier, Hooyen, nach Bruͤſſel von hier abgegangen. 

Bei der am 23. und 24, d. M. fortgeſetzten Ziehung 
der öten Klaſſe 5 ker Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterte fiel 
der erfte Haube von 150,000 Thlr. auf Nr. 20257. 
nach Neiſſe bei Jaͤckel; ein Hauptgewinn von 30,000 
Thlr. auf Nr. 18016. nach Erfurt bei Troͤſter; ein 
Hauptgewinn von 25,000 Thlr. auf Nr. 76494. in 
Berlin bei Seeger; ein Hauptgewinn von 10,000 
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Thlr. auf Nr. 17591. in Berlin bei Baller; 3 Ges 
winne zu 5000 Thlr. fielen auf Nr. 25096. 26817. 
u. 27425. in Berlin dei H. A. Wolff, nach Barmen 
bei Holzſchuher, und nach Halberſtadt bei Landwehr; 
4 Gewinne zu 2000. Thlr. auf Nr. 1507. . 
5744 in bei Bleichroͤder“ und bei 
Matzdorff, nach Duͤſſeldorf bei Spatz, und nach Groß⸗ 
Strehlitz bei Schuſter; 14 Gewinne zu 1500 Thlr. 
auf Nr. 788. 981. 1293. 23433. 25209. 27796. 
39508. 51636. 59554. 62760. 70001. 72580. 73054. 
u. 76097. in Berlin bei Alevin, Amal bei Burg, bei 
Gronau und bei H. A. Wolff, nach Breslau bei 
Friedeberg, Coͤln bei Reimboldt, Elberfeld bei Hey: 
mer, Frankfurt bei Saltzmann, Halberſtadt bei Alexan⸗ 
der, Hamm dei Huffelmann, Poſen bei Leipziger, 
Stettin bei Rolin, und nach Thorn bei Kauffmann - 
17 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 2405. 9251. 
16239. 25992. 26423. 28558. 32171. 32882. 33674, 
38149. 43550. 4757/8. 52960. 53393. 54267. 57198. 
und 77086, in Berlin bei Matzdorff, bei Seeger und 
bei Wulffsheim, nach Breslau bei J. Holſchau jun. 
und bei Schreiber, Danzig bei Rotzoll, Drieſen bei 
Abraham, Duͤſſeldorf bei Spatz, Halle Zmal bei Leh⸗ 
mann, Königsberg in Pr. bei Heygſter, Liegnitz bei 
Leitgebel, Mannöfeld bei Schünemann, Naumburg 
d. d. S. bei Kayſer, Neiſſe bei Jaͤckel, Potsdam bei 
Bacher, und nach Tilſit bei Behr; 44 Gewinne zu 
500 Thlr. auf Nr. 4579. 6140. 7984. 9144. 10135. 
15087. 15594. 17625. 21969, 23409, 23587, 24825. 


27779. 33191. 37332. 38003. 38891. 40524. 44402. 


45379. 51458. 54513. 56314. 57911. 58055. 58670. 
60150. 60234. 69795. 70572. 71295. 71625. 74247. 
77121. 77173. 80427. 81545. 82089. 82902. 85918. 
86836. 87727. 88915. u. 89965. in Berlin bei Alevin, 
bei Baller, 2mal bei Burg, bei Gronau, bei Matz⸗ 
dorff, Zmal bei Riemanu, Zmal bei Seeger, bei Suß⸗ 
mann u. bei H. A. Wolff, nach Breslau bei Berliner, 


bei Friedeberg, bei H. Holſchau sen,, 2mal bei J. Holſchau 


jun., bei Leubuſcher u. bei Schreiber, Bunzlau mal bei 
Appun, Coblenz 2mal bei Stephan, Danzig mal bei 
Rogoll, Duͤſſeldorf Zmal bei Spatz und bei Wolff, 
Elverfeld bei Heymer, Glogau bei Fränfel, Grünberg bei 
Sincke, Halle bei Lehmann, Hirſchberg bei Raupbach, 
Loͤwenberg bei Keyl, Merſeburg bei Ochße, Mecſeritz 
bei Golde, Oppeln bei Bender, Potsdam bei Hiller, 
Stettin bei Rolin, Suhl bei Thieme, Thorn bei 
Kauffmann, und nach Zuͤllichau bei Hirſchel; 60 Ge⸗ 
winne zu 200 Thlr. auf Nr. 263. 1667. 4190. 4666. 
5153. 5527. 11418. 14631. 15193. 15535. 16178. 
19109. 22931. 23108. 23560. 24372. 24690. 24860. 
25086. 26697. 27460. 28216. 30600, 32166. 33018. 
33263. 34347. 35194. 36531. 38788. 41198. 43815. 
45102. 45199. 45799. 47658. 50215. 52284. 52394. 
56934. 59360. 59870. 61543. 62804. 63451. 63893. 
67798. 69836. 72823. 73202. 76075. 76947. 80516, 
81837. 82341. 83099. 84115. 85118, 86691. und 
87669. Die Ziehung wird fortgeſetzt. 
Berlin, den 24. Mai 1828. 
Koͤnigl. Preuß. General⸗Lotterie⸗Direktion. 


Deut ſchland. n 

Von der Nieder⸗Elbe, den 23. Mai. Von 
dem Senat in Hamburg iſt der dortigen Commerz-⸗De⸗ 
putation angezeigt worden: daß von dem k. niederlaͤnd. 
Conſul in Tripolis die amtliche Mittheilung gemacht 
ſey, der Bey von Tripolis beabſichtige im Sommer 
diefes Jahres wider die Hamburgiſchen Schiffe zwei 
Gorfaren auszuruͤſten, welche in der Gegend der Ber— 
Ungas 6 der Küfte Portugals) kreuzen ſollten. 

In Kopenhagen wurde kurzlich ein junger Menſch 
aus einer anſehnlichen Familie der Neger von Guinea 
getauft. Er erhielt den Namen feines Wohlthaters, 
des Königs, Frederik, und am Tage nach der Taufe 
von Sr. Majeftät eine ſchoͤne goldene Repetiruhr als 

eſchenk. Der junge, dabei auch gebildete Mann, 

wird in ſein Vaterland zuruͤckkehren. 
Vom Main, den 23. Mai. Am 18. d. wurde 
in Duͤſſeldorf der zweite rheiniſche Provinzial-Landtag 
durch den koͤnigl. Commiſſarius, Staatsminiſter von 
Ingersleben, feierlich eröffnet. Nachmittags war in 
einem Gaſthofe ein großes Diner von 110 Gedecken, 
welches der Herr Commiſſarius den Staͤnden und an⸗ 
dern Perſonen von Range gab. 

Ihro k. H., die Gemahlin Sr. k. H. des Prinzen 


Wilhelm von Preußen, iſt nebſt h. Familie und Ge⸗ 


folge am 18. Mai von Heſſen⸗Homburg in Mainz 
angekommen und im Palais abgeſtiegen. — Se. k. 
H. der Herzog von Lucca, Carl Ludwig von Bourbon, 
Infant von Spanien, iſt mit Familie und zahlreichem 
Gefolge in Frankfurt eingetroffen. 

Ihro kaiſerl. Hoh, die Frau Erzherzogin Maria von 
Oeſterreich, Gemahlin des Erzherzogs Joſeph, Palati⸗ 
nus von Ungarn, nehſt ihrem Sohne, dem Erzherzog 
Alexander, und ihrer Frau Schweſter, J. H. der Erbe 
prinzeſſin von Sachſen⸗Altenburg, Letztere mit ihrem 
durchl. Gemahl und drei Prinzeſſinnen Töchtern, Ma⸗ 
rie, Thereſe und Eliſabeth, ſind zu einem Beſuche bei 
der koͤnigl. wuͤrtemb. Familie in Stuttgart angelangt, 
und gedenken daſelbſt einige Wochen zu verweilen. 

Am 16. Mai, Nachmittag, flog wieder eine Pulver⸗ 
muͤhle in der Naͤhe von Muͤnchen in die Luft, und drei 


Menſchen liegen an den Folgen von heftigen Kontur 


fionen mehr oder minder gefaͤhrlich verwundet darnieder. 
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Wien, den 19. Mai. J. k. H. die Erzherzogin 
Eliſabeth, Gemahlin Sr. k. H. des Erzherzogs Rai⸗ 
ner, Vice-Koͤnigs des Lombardiſch-Venetianiſchen Koͤ⸗ 
nigreichs, iſt am 9. d. M., Morgens um 7 Uhr, von 
einem Prinzen gluͤcklich entbunden worden. Geſchuͤtz⸗ 
Salven verkuͤndigten den erfreuten Bewohnern der 
Hauptſtadt dieſes glückliche! Ereigniß. Sowohl die 
bohe Woͤchnerin, als der neugeborne Erzherzog, befin⸗ 


den ſich fo wohl, als es die Umſtaͤnd . 
Für die abgebrannte Kirche wi plane 


mogen a rt 
Mariazell ſind nicht weniger als etwa 10,850 Gulden, 
durch wohlthaͤtige Beitraͤge, eingegangen. Kirche und 
Flecken haben zuſammen uͤber 50,000 Gulden erhalten. 


S pan i e n. 

Madrid, den 8. Mai. II. MM. werden Nas 
varra und Biscaya beſuchen, hierauf nach Burgos 
und San Pago (Galicien) ſich begeben, und vermuth⸗ 
lich zum 10. Auguſt in Madrid eintreffen. - 

Der Infant Don Carlos und feine Gemahlin wer⸗ 
den mit Bittſchriften von Militairperſonen und Ange⸗ 
ſtellten überhäuft, die ihre Gehalte oder eine ſonſtige 
Unterſtͤtzung dringend verlangen. — Die Prinzeffin 
de Paula wird dieſen Sommer eine Zuſammenkunft 
mit ihrer Schweſter, der Herzogin von Berry, haben, 
welche die Seebaͤder von Bearritz (bei Bayonne) be⸗ 
ſuchen wird. 5 

Hr. Veſtris, der Urenkel des berühmten Veſttis, iſt 
an dem hieſigen Theater del prencipe engagitt. 

In Dennia (Valencia) hat man fünf bewegliche 
Colonnen zur Verfolgung des Raubgeſindels gebildet. 
Faſt alle Heerſtraßen find voller Rauber. 

Nach einer uͤbermaͤßigen Hitze iſt es hier ſehr kalt 
kalt geworden, und das Thermometer ſank von 23 Gr. 
faſt auf einmal auf 6 Grad. An Regen iſt Mangel, 


nicht 


dafuͤr haben wir einen trockenen kalten Wind, der die 
Sue dausdörek⸗ Die Ausſichten auf dle Ertl ſind 

ut. Im Süden find Krankheiten ansgebrochen. 
Selbſt in der Hauptſtadt find in den von den Armes 
ren Klaſſen bewohnten Stadtvierteln oft in einem 
Haufe kurz hinter einander 4 Menſchen hingerafft wor⸗ 
den. Uebrigens herrſcht hier, wie in den Provinzen, 
die vollkommenſte Ruhe; man ſpricht weder von Car⸗ 
liſten noch von Apoſtoliſchen, weder von Negros noch 
von Blancos. Die Verfolgungen haben aufgehoͤrt; 
es ſcheint ein Geiſt der Maͤßigung eingetreten zu ſeyn, 
vielleicht eine Wirkung der neuen franz. Adminiſtration. 

Es heißt, daß in Aragon, nach der Abreiſe des Kd⸗ 
nigs aus Saragoſſa, viele Verhaftungen ſtatt finden 
werden. 5 

Port ug a i. 

Liffabon, den 3. Mai. Seit drei Tagen befin⸗ 
det ſich der Regent in dem Luſtſchloß Alfeizeras, jen⸗ 
ſeits des Tajo, wo er in Geſellſchaft der Infantinnen 
dem Vergnuͤgen der Jagd und des Fiſchfangs obliegt. 

Geſtern war im Palaſte Ajuda eine große Sitzung 
des Staatsraths, in welcher, dem Vernehmen nach, 
der Tag der Proklamirung Don Miguel's feſtgeſetzt 
worden iſt; wie man glaubt, iſt der 13. d. M. dazu 
erleſen, als der Jahrestag der Verweiſung des Infanten. 

Die Engländer haben vorgeſtern endlich die Anker 
gelichtet; nur eine Fregatte und eine Corvette ſind 
zuruͤckgeblieben. Die Portugieſen haben die Abfahrt 
durch zahlreiche Salven gefeiert. - 

Da die Unterzeichnungen der Adelichen zu einer Adreſſe 
an den Regenten nicht ſo zahlreich, als es gewuͤnſcht 


wird, eingehen, ſo ward eine Adelsverſammlung beim 


Herzog v. Cadaval 
batten ſetzte. 5 
Breyner ſprachen am nachdrädlichften, und Erfterer er⸗ 
flaͤrte, er wolle lieber feine Güter und Wurden ver⸗ 
lieren, als gegen Don Pedro eidbruͤchig, und durch 
Billigung der, von Don Miguel projeftirten abſoluten 
Gewalt, ein Verraͤther gegen fein Vaterland werden. 
„Ich weiß ſehr wohl, ſagte Hr. v. Mello⸗Breyner, 
daß ich mich ſchwerer a gebe, aber 
ſollte ich auch dem Henker überliefert werden, fo wuͤr⸗ 
de ich nie einem Akt beipflichten, den mein Gewiſſen 
mißbilligt, und welcher der Wohlfahrt meines Vater⸗ 
landes entgegen iſt.“ Andere Adeliche ſprachen im 


n, wo es aber ſtarke De⸗ 


gleichen Sinne, und ihr Beiſpiel hat viele Muthloſe 


wieder aufgerichtet. 

Die an dem Morde der Profeſſoren zu Coimbra An⸗ 
theil habenden Studenten find unter Eskorte hier ein⸗ 
gebracht worden. Ihr Prozeß ſoll hier geführt werden. 

Hr. Durand de Mareuil, franzoͤſiſcher Geſandter, iſt 
geſtern hier angelangt, und hat bereits heute mit den 
Vertretern der fremden Machte eine Zuſammenkunft 


gehabt. Es ſcheint ganz beſtimmt beſchloſſen zu ſeyn 
905 die Geſandten Spaniens, Englands, Oeſterreichs und 


zung von 


Der Graf v. Linhares und Hr. v. Mello⸗ 


von 74 Kanonen, drei Fregatten vom 


W unverzuͤglich Portugal verlaſſen werden, falls 


D. Miguel ſich zum abſoluten Könige erklaren würde, 
Die Municipalität von Porto hat am 29. d. M., 
Abends, Don Miguel zum Koͤnige ausgerufen; die 
Beſatzung dieſer Stadt aber, ſo wie auch die Beſaz⸗ 
Braga, haben ſich zu Gunſten Don Pedro's 
erklaͤtt. Dieſe Beſatzungen, welche aus 3000 Mann 
beſtehen, ſind feſt entſchloſſen, D. Pedro's Rechte auf⸗ 
recht zu erhalten. Don Miguel und ſeine Anhaͤnger 
haben bisher nicht gewagt, irgend eine Maaßregel ge⸗ 
gen die ihnen widerſtrebenden Truppen zu treffen. 
Die Kaffeewirthe ꝛc. haben Befehl erhalten, ihren 
Kunden alles Politifiren zu unterſagen. EBENE 

Der Streit in dem Kaffeehauſe (ſ. d. vor, Nr. d. 84 
entſtand durch einen Wortwechſel zwiſchen einem Prie⸗ 
ſter und einem jungen Advokaten. Bei dieſer Gele⸗ 
genheit wurden 17 Perſonen verhaftet. 

Aus Braga meldet man, zwei getreue Regimentet, 
die man in einer Kirche habe uͤberfallen wollen, waͤ⸗ 
ren unter dem Ruf: „Es lebe Don Pedro!“ aus der 
Stadt gegangen. 85 a | 

Don Miguel ſoll ſchon vor einiger Zeit feinem Bru⸗ 
der geſchildert haben, wie es hier zugehe, und daß er 
ihn, als des allgemeinen Beſtens halber, erſuche, auf 
die Krone von Portugal zu verzichten. 


S rankrei ch. 

Paris, den 19. Mai. Heute fruͤh halb 8 Uhr 
ſind der Koͤnig und der Dauphin, und eine halbe 
Stunde darauf die Dauphine, nach Compiegne, und 
etwas fpäter die Herzogin von Berry nach Rosny 
abgereiſet. Mittags 1 Uhr verließ der Herzog von 
Bordeaux das Schloß der Tuilerien, und bezog den 
Sommeraufenthalt zu St. Cloud. 
Zu Marſeille iſt am 11. d. Abends Nachricht aus 
Toulon eingegangen, der zufolge der Friedensſchluß 
zwiſchen Frankreich und der Regierung von Algier 
wirklich erfolgt ſeyn ſoll. Briefen aus Toulon vom 


9. d. zufolge, waren die Fregatte la Cigogne, die als 


Parlamentair nach Algier geſandt worden, und die Fre⸗ 
gatte la Flore, eines der vor Algier kreuzenden Schiffe, 
10 Toulon eingelaufen; letzteres Schiff uͤberbrachte eine 
ehr wichtige Depeſche des Dey und durfte, den er⸗ 
haltenen Inſtruktionen nach, die Anker auswerfen. — 
Alle dieſe Umftände machen die Nachricht von einer 
Uebereinkunft mit der Regierung von Algier glaubwuͤrdig. 

Am Iten d. iſt der Admiral Rouſſin, am Bord des 
Jean Bart von 74 Kanonen, nebſt 2 Fregatten, von 
Breſt abgeſegelt. Er ſollte ſich eigentlich nach dem 
ſtillen Meere begeben: allein nach dem Empfange zu⸗ 
friedenſtellender Erklaͤrungen aus Rio de Janeiro, foll die 
Beſtimmung dieſes Geſchwaders jetzt veraͤndert worden 
ſeyn. — In Breſt werden gegenwärtig 3 Linienſchiffe 
erſten und drei 
vom zweiten Range ausgeruͤſtet. f 87 51 
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Der Kaifer Don Pedro hat fein Entſagun zdekret 
durch eine auf dem Linienſchiffe Don Juan VL. eins 
geſchiffte Commiſſion nach Portugal geſchickt, welche 
den Auftrag hat, dieſes Dekret dem Infanten zu übers 
geben, und ihm des Kaiſers Abſichten zu erklären. 

m 6. Mai war dieſes Schiff noch nicht im Ange⸗ 
ſicht des Tajo. (Der Moniteur beobachtet bis jetzt 
tiefes Schweigen, ſo daß die Sache bezweifelt wird.) 
Aus einer Unterſuchung der ſtaͤdtiſchen Behoͤrde, hat 
es ſich ergeben, daß in dem Jeſuitenkloſter zu Mont⸗ 
rouge jetzt 25 Mitglieder dieſes Ordens wohnen (vor 
Kurzem über 200), und daß ihre Congregation nach 

einer muͤndlichen Erlaubniß des Erzbiſchofs von Paris 
geduldet ift. 
Großbritannien. 

London, den 17. Mal. Die Geſundheit des Her⸗ 
jogs von Suſſer beſſert ſich. 

Man vermuthet hier, daß die ſchwediſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe beſtimmt find, im mittellaͤndiſchen Meere ver⸗ 

einigt mit der ruſſiſchen Flotte zu agiten; ſo viel iſt 
gewiß, daß zwiſchen Rußland und Schweden hoͤchſt 
wichtige Unterhandlungen gepflogen werden. 

Die Times geben zu perſtehen, daß die (vom Cou- 
rier gemeldete) Aufloͤſung der franzoͤſiſchen Expedition 
in Toulon, auf Andringen Englands ſtatt gefunden 
habe. Dagegen werde ein Antrag an die franzoͤſiſchen 
Kammern kommen, Griechenland eine Subſidie von 
8 Millionen Francs zu bewilligen. 

Ein Schreiben aus Malta vom 25. Maͤrz meldet, 
daß der Paſcha von Aegypten anſehnliche Vertheidi⸗ 

ungs⸗Anſtalten getroffen, und zwei Batterien am 
Eingange des Hafens hat errichten laſſen. Sein Be⸗ 
nehmen gegen die Engländer war fortwährend freund⸗ 
ſchaftlich. In Alexandrien befanden ſich am 5. April 

zwei Fregatten und eine franzdf. Kriegsbrigg. Vier 
engl. Kriegsſchiffe waren am 1. von dort abgeſegelt. 
Es hieß, daß der Paſcha Anſtalten treffe, neue Ver⸗ 
ftärfungen nach Morea abzuſenden. 

Die meiſten engliſchen Blätter aͤußern ſich billigend 
über die ruſſiſche Kriegserklärung, die, wie der Gpu- 
rier ſagt, in einem zugleich feſten und gemaͤßigten 
Tone abgefaßt iſt. In den New- Times heißt es: 
„Sollte man wohl glauben, daß alle Streitkraͤfte, die 
der Sultan zur Vertheidigung ſeines Reichs in Europa 
und zur Bewachung ſeiner Hauptſtadt aufgebracht hat, 
wie man aus guter Quelle meldet, ſich nur auf 40, 
Mann Infanterie und 30,000 Mann irregulairer Ka⸗ 
vallerie belaufen? Mit ſolchen Streitkraften konnte 
er kaum eine einzige Schlacht wagen. Zwar hat er 
einen Aufruf an ſeine Nation erlaſſen; wird fie ihm 
aber wohl Gebdr geben? Schon längft ſind die ver⸗ 
weichlichten Osmanen für religidfen Enthuſiasmus 
nicht mehr empfänglich. Die an der Grenze von Eu⸗ 
n en haben die Energie der Barbaren ver⸗ 
boten; die Civiliſation bat fie den Werth des Eigen⸗ 


thums kennen gelehrt, und wenn man ihnen b 
Alles was ſie beſitzen x Ehren ihres 7 
opfern, fo wollen fie er wiſſen, ob der Monarch, der 
ihnen ſolche Opfer jumutber, ihnen auch eine Entſcha⸗ 
digung anbieten kann. Sie erblicken in dem Betra⸗ 
gen des jetzigen Sultans nichts, was ihnen die ge⸗ 
kingſte Buͤrgſchaft bietet; fie ſegen die Gefahr, ohne 
Hülfemittel, fie abzuwenden; fie fehen die Häleſtar⸗ 
rigkeit ohne wirkliche Macht, und anſtatt einem Auf⸗ 
ruf zu gehorchen, deſſen Reſultat ihr gänzlicher Unter⸗ 
ang ware, ſind fie im Allgemeinen geneigt, ſich lie⸗ 
ber zu unterwerfen, als ihre Eriftenz und ihr Vermoͤ⸗ 
en zu opfern, um einem Despoten zu gehorchen der 
nicht einmal die Macht ſie zu ſchuͤtzen hat. Der Ge⸗ 


danfe eines Volksaufſtandes gegen die Ruſſen iſt ab⸗ 


geſchmackt; die Ruſſen werden auf keinen andern Wi⸗ 


derſtand ſtoßen, als von Seiten des ſchwachen Hee⸗ 


res, von welchem wir oben ſprachen; eines Heeres, 


das nicht blos ſchwach an Zahl iſt, ſondern auch 
durch Eiferſucht zwiſchen den a Disteln 
Truppen und den aus Aſien gekommenen Horden ge⸗ 
ſchwaͤcht wird. Das einzig moͤgliche Ergebniß eines 
ſolchen Zuſtandes der Dinge iſt, daß die Ruſſen ohne 
Aufenthalt nach Konſtantinopel vordringen werden, und 
der Kaiſer Nitolaus erſt vom Serail aus von Frieden 
ſprechen wird.“ 

St. Pet 1597 . 2 
St. Petersburg, den 17. Mai. Der Kai 
iſt am 10. in Mohilew eingetroffen und im Hotel 2 
Feldmarſchalls Grafen von Sacken abgeſtiegen, und 
nachdem er mehrere Militair⸗Etabliſſements daſelbſt in 


Augenſchein genommen, am folgenden Abend um 9 


Uhr ‚über Schitomir weiter gereiſet. 2 

„Zur Bewahrung des Andenkens an die glaͤnzende 
Tapferkeit der ruſſ. Flotte in der Schlacht von Nava⸗ 
rin“ hat Se. Maj. der Kaiſer dem Marineminiſter die 
Verordnung zukommen laflen, die tuͤrt. Flagge, welche 
dem Schiſſe Alexander⸗Jewski als. Siegeszeichen in 
die Hände fiel, im Saale des Marine⸗Cadettencorps 
aufzuhaͤngen. Der Anblick dieſer Flagge ſolle als Er⸗ 
innerung an den Triumph der ſiebenten Linien⸗Equi⸗ 
page, in den jungen Zoͤglingen dieſer Anſtalt, die ſich 
dem Seedienſte widmen, den Wunſch erwecken, nach 
ahnlichen Heldenthaten zu kingen, wie auf jenem Kampf 
platze vollbracht wurden. — Der Flugeladjutant St. 
Majeſtat, Marg. v. Traverſay, hat bereits die Geor⸗ 
gienfingge und Wimpel, welche der Kaiſer dem Aſow 
und der zwölften Linien⸗Equipage des baltiſchen Mee⸗ 
reö, als Erinnerung an die deniwuͤrdige Schlacht von 
Navarin verliehen hatte, nach Malta überbradyt. Am 
6. April, als am erſten Ostertage a. St., wurden die 
Vong, der Wa 1 Freudenruf und dem 

n und dem en 

mente, aufgezogen. e eee 


Aus Tülis meldet ein Schreiben vom 23. April. 


— — — 


Das zuſamme 
von dem Obriſt Schipow 2ten, das während des glor⸗ 
reichen Feldzuges in Perfien ſich fo muſterhaft ausge⸗ 
zeichnet hat, ruͤckte heute in Gruſiens Hauptſtadt mit 
der, von der perſiſchen Regierung erhaltenen Goldkaſſe 
ein. Außerordentlich war die Freude der Grufier, als 
fie innerhalb der Mauern von Tiflis die Schaͤtze wie⸗ 
der erblickten, welche ihnen durch Aga Mahomet Chan 
eraubt worden waren, dieſen Wuͤtherich, deſſen grau⸗ 
eme Verfahren noch friſch im Gedächtniß aller Be⸗ 
wohner Gruſiens lebt. Die erwähnten Truppen der 
kaiſerl. Garde gewaͤhrten einen bewunderungswuͤrdigen 
Anblick. Nach dem Feldzuge eines ganzen Jahres, 
den fie, unlängft aus dem Norden angelangt, unter 
unzähligen Mühſeligkeiten beſtanden, zeichnen fie ſich 
durch die glänzendfte Ordnung und ein ruͤſtiges, ge⸗ 
ſundes Anſehen aus. Die 26 Wagen, mit Golde be= 
laden und mit perſiſchen Teppichen bedeckt, zogen zwi⸗ 
ſchen beiden Bataillonen. Unzählige Menſchen erfüll⸗ 
ten die platten Dächer der Haͤuſer von der Barriere 
an bis zum Markte, und ein lautes Hurrah übertönte 
die Feldmuſik der Truppen. Der greiſe Metropolit 
Jonas, Exarch von Gruſten, erwartete auf dem Markt⸗ 
platze, im vollen Ornate, mit den Heiligenbildern und 
Kirchenfahnen, die Sieger mit der Oſterhymne. 

Die Einführung der Muͤnze aus platina, welche man 
weiße Dukaten nennen loͤnnte, macht Epoche. Die 
Schwierigkeit, dieſes Metall in größerer Maſſe abzu⸗ 
ſetzen, giebt den Hauptgrund zu einem Verſuch, es 
als Muͤnzen zu benutzen. Es iſt zu erwarten, daß 
dieſe Muͤnze allmahlig in Europa Liebhaber finden wird, 
und deshalb ift fie blos als Handelsmuͤnze konſtituirt. 
Der ruſſ. Nationalreichthum erhält dadurch einen ei⸗ 
nen nicht unbedeutenden Zuwachs; die Regierung 
ſelbſt aber erwartet feinen betraͤchtlichen Gewinn, da 
bis jetzt ihre Pplatinawaſchen nicht ſehr wichtig ſind. 


Die neue Münze kommt deshalb als Geldquelle in 


keinen Betracht. 

Zu Reval wurde am 
der, von dem Hrn. Baron v. b 
zulegenden Tuchfabrik eröffnet, und am 16. April 
Abends waren ſchon 240,000 Rubel ſubſcribirt, die 
Haͤlfte der bis zum 15. Sept. erwarteten Summe. 


Tuͤrkei und Griechenland. 
ATuͤrkiſche Grenze, den 10, Mai. Ein Schrei⸗ 
ben aus Konſtantinopel vom 25. April enthält Fol⸗ 
gendes: Die Tuͤrken find im Allgemeinen über die 
politiſche Lage Europa's wenig unterrichtet, und ſchmei⸗ 
cheln ſich, wenige Ausnahmen abgerechnet, mit ſangui⸗ 
niſchen Hoffnungen. Die Wenigen, welche durch Er⸗ 
fahrungen, ohne Vorurtheile ſehen, fürchten das Aergſte, 
und ſcheinen muthlos. Huſſein ⸗ Paſcha gehört unter 
diefe Letzteren. Er iſt ein gewandter Mann, ſieht nur 
zu deutlich die Gebrechen ſeiner Nation, und kennt die 


27. Maͤrz die Subſcription zu 
Ungern⸗Sternberg ans 


ezogene Leibgarde- Regiment, befehligt 


keine Vollmacht haͤtten, 


Vortheile, welche eine vorgeruͤckte Kultur den europdi- 
ſchen Voͤlkern uͤber das ſeinige gewährt. Er iſt 125 
zeugt, daß ihre Kriegskunſt und Disciplin, welche den 
Tuͤrken mangeln, zum Siege fuͤhren muͤſſen, und daß 
der Kampf zwiſchen Rußland und der Pforte mit zu 
ungleichen Kräften geführt wird, als daß nicht letztere 
unterliegen ‚müßte. Auch ſoll er ſich geweigert haben, 
das Kommando zu uͤbernehmen, bis nicht die Armee 
auf einen reſpektablen Fuß gebracht ſey, und ihm drei 
Commiſſarien beigegeben wuͤrden, die das Vertrauen 
des Großherrn beſaßen, und fein Betragen kontrolliren 
konnten. Der Reis⸗Effendi, welcher auch unter die 
aufgeflärteren Manner gezaͤhlt werden kann, und mit 
Aengſtlichkeit in die Zukunft ſieht, iſt dennoch dem 
Willen des Großherrn zu unterwuͤrfig, um nur einen 
Augenblick fi) anders als fein Herr aͤußern zu wollen. 
Er erkundigte ſich oͤfters Über, die Ankunft der drei 
Botſchafter zu Korfu, und ſchien mit vielem Mißbe⸗ 
hagen zu vernehmen, daß ſie nech nicht erfolgt ft, 
woraus zu ſchließen waͤre, daß die Pforte jetzt bereit 
ſey, in die Beſchlüſſe der drei Maͤchte zu willigen. 
Der Seraskier-Paſcha hat dem Sultan in dem Roſen⸗ 
garten (Ramiſch⸗Ziflik) ein großes Mittagsmahl gege⸗ 
ben, und ſpaͤter den regulairen Truppen ein Feſt ver⸗ 
anſtaltet, deſſen Koſten man auf 600,000 Piaſter berechnet. 
— Die Pforte hat die hieſigen ſerviſchen Deputirten zu 
ſich rufen laſſen, und ihnen angedeutet, daß ſie ihre 
Landsleute upverzuͤglich ſchriftlich auffordern möchten, 
alle Waffen an den Paſcha von Belgrad abzuliefern; 
die Pforte koͤnne unter den gegenwärtigen Umftänden 
nicht mit Gleichgültigfeit eine ihr unterworfene Nation, 
deren Geſinnungen zweifelhaft ſeyen, bewaffnet ſehen. 
Sie machte den Fürften Miloſch, wie die Deputirten, 
für die Vollziehung ihrer Befehle verantwortlich, vers 
ſprach aber dagegen bei Ausbruch des Krieges mit 
Rußland keine Truppen nach Servien zu ſchicken. 

Die Admirale der vereinigten Eskadern im mittel⸗ 
laͤndiſchen Meere haben das Begehren der Pforte, 
welche ſie bei der Friedens⸗Sendung der drei griechi⸗ 
ſchen Biſchoͤfe nach Griechenland aufgefordert hatte, 
ihre Vermittelung eintreten zu laſſen, damit die Grie⸗ 
chen ſich in das Amneſtie-Dekret fuͤgten, abgelehnt. 
Der Admiral de Rigny ſoll geaͤußert haben, daß ſie 
a den Wunſch der Pforte zu er⸗ 
füllen, und daß er der Pforte nur rathen koͤnne, ſich 
ſo ſchnell als moͤglich in die Stipulationen des Trak⸗ 
tates vom 6. Juli zu fuͤgen, und die Vermittelung der 
Mächte anzunehmen; dieſes ſey das einzige Rettungs⸗ 
mittel fuͤr die Pforte in ihrer jetzigen kritiſchen Lage 
je langer ſie gegen dieſen wohlgemeinten Rath taub 
bliebe, deſto größer würden die Opfer werden, die jeder 
Aufſchub mit ſich bringe. a 5 

Ein engl. Courier, welcher von London am 22. v. 
M. zu Corfu eintraf, hat dem Lord Ober⸗Commiſſair 
wichtige Depeſchen uͤberbracht. Der Graf Guilleminot, 


welcher ſich zu Corfu befindet, ſcheint durch Sir Fred. 
A ame 9255 Inhalte dieſer Depeſchen unterrichtet zu 
feon; noch an demſelben Tage gingen ein engl. Kutter 
und eine franz. Fregatte unter Segel, und ſteuerten 
nach Suͤden. Die turk. Befehlshaber auf dem Feſt⸗ 
lande find mit Ausbeſſerung ihrer feſten Platze beſchaͤf⸗ 
tigt. Mehrere Hunderte von Arbeitern werden zu 
Janina, Lariſſa, Zeituni, Arta und Preveſa zu Her⸗ 

ellung der Gräben und Walle verwendet. Reſchid⸗ 
Paſcha macht in dieſem Augenblick eine Inſpektions⸗ 
reife, um ſich von dem Zuſtande jener Feſtungen durch 
den Augenſchein zu uͤbetzeugen. — Der Admiral Graf 
Heyden hat ein, von einem neapolitaniſchen Maler 
verfertigtes Gemälde, die Seeſchlacht von Navarin, 
nach Petersburg geſchickt. 


Ruffifh ⸗türkiſcher Kriegsſchauplatz. 
In einem Schreiben aus Wien vom 16. Mai heißt 
es unter Anderm: „Die ruſſ. Kavallerie verfolgte die 
Tuͤrken, als ſie Gallaz verließen, auf dem Fuße. 
Man beſorgte, daß die Letzteren auf ihrem Ruͤckzuge 
Alles verheeren würden, um dem ihnen ‚folgenden 
Feinde die Subſiſtenz zu erſchweren. Die Stadt Gal⸗ 
laz, welche den Stapelplatz fuͤr die Moldau und Wal⸗ 
lachei, ſowohl für die Einfuhr aus dem ſchwarzen 
Meere, als fuͤr die Ausfuhr ihrer rohen Produkte zur 
Conſumtion von Konſtantinopel bildet, und einen gu⸗ 
ten Flußhafen beſitzt, bietet der ruſſiſchen Armee, ſo⸗ 
wohl in Hinſicht auf Subſiſtenz als auf Strategie, 
viele Vortheile dar, und dürfte ein Uebergangspunkt 
‚über die Donau werden, oder wenigſtens den weiter 
unten gelegenen bei Ismail vortheilhaft flankiren. Der 
Gen. Lieut. Kreutz kommandirt die ruſſ. Avantgarde.“ 
„Die ruſſiſche Armee in Georgien fol die aſiatiſchen 
Beſitzungen der Tuͤrken angreifen, und ſich in den Beſitz 
von Poti und Anapa (f. d. vor. Nr. d. Z.) ſetzen. 
Dieſe beiden Orte liegen in dem türfifchen Antheile 
von Georgien, welcher die Provinzen: Sa-Atabego in 
Oſten, und Guriel in Weſten am Meere enthält. 
Beide Orte werden von den Gebirgen des Kaukaſus 
durchzogen; die Abdachung theils zum ſchwarzen Meere 
mit dem Fluſſe Fachs (Phasis), theils zum kaspiſchen 
Meere mit dem Kur. Poti iſt eine kleine Feſtung 
und Seeſtadt am Fachs; Anapa iſt ebenfalls eine 
Feſtung in dem Theile des Landes, welchen die Awcha⸗ 
ſier bewohnen. — Die ruſſ. Armee in Georgien wuͤrde 
freilich einen nähern Weg durch Siwas nehmen koͤn⸗ 
nen, um nach Konſtantinopel vorzudringen, doch mag 
das Land wahrſcheinlich unuͤberſteigliche Hinderniſſe dar⸗ 
bieten. Von Poti und Anapa geht es alsdann uͤber 
das ſchwarze Meer nach Konſtankinopel. 
; Neueſte Nachrichten. 
Smyrna, den 14. April. Die drei dem Londoner 
Traktat vom 6. Juli beigetretenen Mächte wollen ihre 
Botſchafter in Korfu verſammeln, um über die griechi⸗ 


ſchen Angelegenheiten mit der Pforte zu unterhandeln, 
und ihr ein Ultimatum zuzuſenden, wodurch ein neuer 
Termin zur Annahme der Intervention feſtgeſetzt und 
nach deſſen fruchtloſem Verlauf die Pforte mit Zwangs⸗ 
maaßregeln von Seiten der Mächte bedroht werden 
ſoll. Zu dieſem Ende ſollen engliſche und franzoͤſiſche 
Truppen nach Morea üͤbergeſchifft, und die kombinirten 
Eskadern verftärft werden. — Die Verfolgungen der 
Armenier dauern fort. Man hat die Geiſtlichen von 
ihren Glaubensgenoſſen getrennt und ganze Gemeinden 
ihrer Seelenhtrten beraubt. Auf die ernſtlichſten Vor⸗ 
ſtellungen des oͤſterreichſchen Internuncius iſt keine be⸗ 
friedigende Antwort erfolgt. Der Paſcha hatte die 
ruſſiſchen Unterthanen, welche ſich hier noch aufhalten, 
aufgefordert, ſich als Rajas zu erkennen. Sie wen⸗ 
deten ſich, wegen Ablehnung dieſer Zumuthung, an den 
niederlaͤndiſchen Geſandten zu Konſtantinopel; worauf 
die Pforte durch ein Refeript antwortete, welches den 
Behoͤrden zu Smyrna auf das Strengſte anbefahl, 
Niemand in feinem Geſchaͤft zu ſtoͤren, oder ihm den 
Stand eines Rajas aufzudringen, indem es nie die 
Abſicht der Pforte geweſen ſey, fremde Unterthanen zu 
beunruhigen. n 

Joniſche Inſeln, den 26. April. Die verbuͤn⸗ 
deten Eskadern blokiren die Haͤfen von Modon und 
Navarin auf das Strengſte. Franzoͤſiſche Kriegsſchiffe 
zwangen aͤgyptiſche Fahrzeuge, welche Mehl geladen 
hatten und in Modon einlaufen wollten, nach Suda 
zuruͤckzukehren. Ein Schiff mit Mehl und Zwieback 
nahmen griechiſche Kreuzer und führten es nach Aegina. 


Durch dieſen Mangel an Lebensmitteln find im ara⸗ J 


biſchen Lager bösartige Fieber entſtanden, welchen 
die große Anzahl der daran Sterbenden, das Anſehen 
einer peſtartigen Krankheit giebt. Ibrahim Paſcha ſoll 
uͤber das Verfahren der europaͤiſchen Admirale ſehr er⸗ 
zuͤrnt ſeyn, und geſchworen haben, bittere Rache in 
Morea zu nehmen, wofern man ihm die aus Aegypten 
geſchickten Ledensmittel nicht abliefern laſſe. Er ſoll 
nur fuͤr 6 Wochen Lebensmittel in Medon und Na⸗ 
varin haben, und wie man ſagt, wuͤrde er gern nach 
Aegypten zuruͤckkehren, wenn nicht der beſtimmteſte Be⸗ 


fehl der Pforte vorhanden wäre, Morea nicht zu raͤu⸗ 


men. Man hofft, daß die europäifchen Admirale ſuchen 
werden, die als Sklaven zur Ueberfahrt nach Aegypten 
eingeſchifften griechiſchen Frauen und Kinder zu befreien. 
Zur Ehre der oͤſterreichſchen Marine muß man bemer⸗ 
ken, daß fie bemuͤht iſt, dieſem abſcheulichen Kriegs⸗ 
gebrauche Hinderniſſe in den Weg zu legen, Her 
Kommandant des Veneto wechſelte 600 griechiſche Skla⸗ 
ven gegen Araber aus. Der ruſſiſche Admiral Heyden, 
der im Einverſtaͤndniß mit den engliſchen und franzoͤ⸗ 
ſiſchen Eskadern handelt, hat auf Befehl ſeiner Regie⸗ 
rung bekannt machen laſſen, daß in dem gegenwaͤrti⸗ 
gen Kriege zwiſchen Rußland und der Pforte, die neu⸗ 


krale Flagge refpeftirt werden würde, doch dürften auf 


neutralen Schiffen den Tuͤrken Feine Kriegs beduͤrfniſſe 
(ſogenannte Kriegs⸗Contrebande) zugeführt werden. 
Konſtantinopel, den 25. April. Es herrſcht 
hier fortwährend Ruhe, aber auch in mancher Hinſicht 
Kengſtlichkeit. Seit einigen Tagen verbreitet ſich das 
unwahrſcheinliche Geruͤcht von einem nahe bevorſtehen⸗ 
den Bombardement durch engl., ruſſ. und franz. Schiffe, 
welches zwar nicht vom Divan, wohl aber vom Volke 
eglaubt wird. Das Erſcheinen mehrerer ruf. Kriegs⸗ 
Fine beim noͤrdl. Eingange des Bosphorus, ſcheint 
die Veranlaſſung dazu gegeben zu haben. Unterdeſſen 
ſchicken ſich die noch zuruͤckgebliebenen Familien des 
ruſſ., franz. und engl. Geſandtſchafts⸗Perſonals zur 
Abreiſe an, da ſie, ſo wie die Familien der Conſuln 
in Smyrna, Warnungen erhielten, fuͤr ihre Sicherheit 
zu ſorgen. EN 
\ Nennt opel den 30, April. Man iſt hier 
ſtuͤndlich in Erwartung des ruſſ. Kriegsmanifeſtes und 
der Nachricht von dem Einruͤcken der ruſſ. Truppen in 
die Fuͤrſtenthuͤmer. Darauf ſcheint die hieſige Regie⸗ 
rung zu warten, um endlich auch ihrerſeits zu ernſt⸗ 
haften Anſtalten zur Vertheidigung gegen einen Angriff 
zu ſchreiten, an den ſie, ſo drohend auch die Aſpekten 
ſeyn mochten, noch immer nicht recht glauben wollte. 
— Wie es heißt, ſollen in der letzten Zeit, durch Ver⸗ 
mittelung des k. niederlaͤnd. Geſandten, der Pforte 
neue Anträge von Seiten der franzdf. Regierung zur 
Beendigung der griechiſchen Angelegenheiten zuge⸗ 
kommen, aber von dem Reis-Effendi, da der Traktat 
vom 6. Juli v. J. dabei zum Grunde gelegt wurde, 
ch 333 worden ſeyn. 
Buchareſt, den 8. Mai. Wir erwarten nun taͤg⸗ 
lich die en Der Hospodar ſchickt ſich mit feiner 
an amilie ich K 
Das dt ech ch Conſulat begiebt ſich nach Herman⸗ 
ſtadt, und hat feine Funktionen ſchon eingeſtellt. Die 
letzten Reiſenden, welche aus Konſtantinopel kamen, 
verſichern, daß ven einer großen turtiſchen Armee an 
der Donau keine Rede ſeyn konne. Das Ganze bis 
ſtehe vielleicht aus 40,000 Mann. i a 
Jaſſy, den 9. Mai. Wie man vernimmt, iſt am 
7. Mai auch die große ruſſiſche Armee in mehreren 
Corps bei Reni und Ismall über den untern Pruth 
und die Donau gegangen. Gleichzeitig iſt die ruſſiſche 
Flotte, mit 12,000 Mann am Bord, an der Muͤn⸗ 
dung der Donau erſchienen, ihren Lauf nach Varna 
richtend. Man glaubt, daß ſie dort ihre Truppen 
ausſchiffen und ſonach eine Diverſion ausführen wird, 
die alle Tuͤrken an der untern Donau zum ſchleunigen 
Ruͤckzuge zwingt. 
Von der polniſchen Grenze, den 13. Mai. 
Glaubwuͤrdigen Angaben zufolge, befinden ſich in der 
erſten 000 85 der erſten großen ruſſ. Operations⸗ 
Armee 25,000 Doniſche Koſaken, welche bekanntlich 
den Kern dieſer Waffengattung bilden. — Nach Pri⸗ 


zur Abreiſe nach Konſtantinepel an. 


vatbriefen aus St. Petersburg ſollten daſelbſt bald 
nach dem Abmarſche der taiſerl. Garden 19 a 
regimenter, aus den inneren Theilen des Reichs kom⸗ 
mend, einruͤcken. Allein auch dieſe Corps werd 
nicht in der Hauptſtadt verweilen, fondern ſich nach 
einigen Raſttagen auf den Marſch zur Armee des Suͤ⸗ 
dens begeben. 2 N 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. Wie ſehr Preußen die Neutralität in dem 
ruſſiſch⸗kuͤkkiſchen Kampfe zu beobachten willens iſt, ber 
weiſet ein Tagsbefehl, der an die Armee erlaſſen worden. 
Es werden die Offiziere der Armee aufgefordert, nicht 
um Urlaub und um Erlaubniß, in der ruſſiſchen Armee 
als Volontaire zu dienen, anzuhalten, da ihnen fol- 
ches auf keine Weiſe gewaͤhrt werden wuͤrde. Seine 
Maj. der Koͤnig hat ſeinem eigenen Sohne dem Prin⸗ 
zen Wilhelm die Bitte, den Kaſſer feinen Schwager auf 
dieſem Feldzuge begleiten zu duͤrfen, nicht geſtattet. — 
Freitag den 30. Mai wird im hieſigen Opernhauſe 
zum Beſten der Abgebrannten in Tempelhof gegeben: 
Alcidor, Zauber⸗Oper in 3 Abtheilungen ꝛc. 


Hr. v. Nibeaupierre fol Florenz verlaſſen und ſich 
nach Corfu begeben haben. ſich 


Ta EEE — — —— 
Oeffentlicher Dank. Allen den edlen Bewoh⸗ 
nern von Liegnitz und der Umgegend, welche bei der 
auf meinem Gute ausgebrochenen Feuersbrunſt ſich 
durch Ihre thaͤtige Huͤlfe, ſowohl beim Loͤſchen, als 
beim Retten meines Eigenthums, waͤhrend meiner Ab⸗ 
weſenheit ſo thaͤtig bewieſen haben, halte ich mich 
verpflichtet, hiermit meinen herzlichſten Dank dfrenetich 
abzuſtatten, indem ich den Wunſch zufüge, daß die 
Vorſebung Sie vor aͤhnlichem Unolhck bewahren woll 
Schubert, Gutsbeſitzer bei Liegnitz, 
den 30. Mai 1828. 


Bekanntmachungen. 
Kirchliche Anzeige. Der evangeliſch⸗reformirte 
Prediger Here Venatier wird Freitag den 6. Juni 


— 


früh um 10 uhr das heilige Abendmahl in hleſiger 


Stadt für die evangeliſch⸗reformirten Glaubensgenoſſen 
halten, wovon wir das Publikum hiermit in Kennt⸗ 
niß ſetzen. Liegnitz, den 26. Mai 1828. 

a Der Magiſtrat. 


Edictal⸗Citation. Nachdem über die Kaufgelder 
der zu Kroitſch sub Nro. 69. belegenen Carl Gottlob 
Beckerſchen Waſſermuͤhle auf Antrag der Gläubiger 
per decretum vom heutigen Tage der Kaufgelder⸗Liqui⸗ 
dations⸗Prozeß eröffnet worden, fordern wir alle etwas 


nige unbekannte Gläubiger hiermit auf, ſich in dem 
zur Liquidation und Veriſication ihrer Forderung auf 
den 25. Auguſt c. Vormittags um 11 Uhr 


mine auf dem herrſchaftlichen Schloffe 


vor unterzeichnetem Gerichts-Amte anberaumten 
| | 1 üer eh 
weder in Perſon, oder durch mit hinlaͤnglicher Jufor⸗ 


mation und geſetzlicher Vollmacht verſehene Manda⸗ 
tarien aus der Hartl der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien, 
von denen die Herren e, W. b 
er vorgeſchlagen werden, einzufinden und ihre An⸗ 

uche gebührend anzumelden und zu beſcheinigen, 
widrigenfalls fie zu gewärtigen haben, daß fie mit 
ihren Anſpruͤchen an das Grundſtuͤck praͤcludirt, und 
ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen 
den Käufer deſſelben, als gegen die Gläubiger, unter 
welche das Kaufgeld vertheilt wird, auferlegt werden wird. 
Liegnitz, den 20. Mai 1828. . 

3 Das Gerichts⸗Amt von Kroitſch. 


Könige Schleſiſche Stamm ⸗Schäferey. 

Auf den Grund hoher Miniſterial⸗Verfuͤgungen fin⸗ 
det ein Verkauf zu entäußernder Widder in dieſem 
Jahre aus freier Hand, ſowohl hieſelbſt, als auch, zur 
mehreren Bequemlichkeit des Publikums, in Breslau 
zur Wollmarkts⸗Zeit, ſtatt. , 

Die Thiere koͤnnen taglich hier, und vom 1. Juni an 
auch zu Breslau im Gaſthofe zum Roͤmiſchen Kaiſer, nahe 
dem Ohlauer Thore, in der Wolle beſehen werden; ſie 
find durch Nummern bezeichnet, und die fixirten Preiſe 
in den Hoͤrnern eingebrannt. Probekarten, und Liſten 
über Qualifikation jedes Thieres, fünnen vor und 
nach der Beſichtigung eingeſehen werden; auch liegen 
erſtere von jetzt an zu Breslau im Gaſthofe zum Maus 
tenkranz (Ohlauer Straße) zur Anſicht bereit. 
Panten, den 7. Mai 1828. Thaer. 


Eine neue Sorte Rauchtabak. 
„Krug und Hertzog empfehlen eine leichte und 
gute Sorte hollandiſchen Rauchtabak, das Pfund 
Sieben DOitpergenfihen, in ein Viertel⸗, halben 
und ganzen Pfunds Paketen, mit der Etiquette: 
„Minerva⸗Canaſter.“ 

„Da dieſe Sorte Canaſter, welche von uns ſtets 
nus hollaͤndiſchen Blättern fabricirt wird, uns nur 
5 hoͤchſt geringen Nutzen gewährt, 

in! 


enen wir auch beim Verkauf derſelben den uͤb⸗ 


„lichen Rabatt nicht bewilligen. — daher es aus⸗ 


„waͤrtigen Herren Kaufleuten nicht zu verargen, 


„wean ſie den Fabritprels, wegen Fracht und Un⸗ 
„koſten, um etwas erhöhen.” 


i Die ,Rabat- Fabrik 
„von Krug und Hertzog in Breslau, 
EEE) Schmiedebruͤcke No. 59, 


Vorſtehende Sorte Tabak ift ſtets zu haben bei 
0 i Carl Seyberlich. 
Liegnitz, den 24. Mai 1828. 


Woehnungsveranderu ng. Einem hochzuvereh— 
tenden Publito beehre ich mich ganz ergebenft anzu⸗ 
zeigen, daß ich nunmehro ſeit einigen Wochen bei 


5 U 
A a 


Feige, Wenzel und Roesz⸗ 2 


dem Tiſchlermeiſter Herrn Wegner, Haynauer Gaſſe 

Nr. 138., im zweiten Stockwerk vorn heraus wohne. 

Liegnitz, den 27. Mai 1828. 129 
Malitzius, Maler. 


„Anzeige. Einem hochgeehrten Publiko zeige ich 
hiermit ergebenft an, daß ich den hiefigen Raths⸗ 
keller in Pacht übernommen habe, und ſolchen Mon⸗ 
tag den 2. Juni antreten werde; weshalb ich um 
geneigten Beſuch ganz gehorſamſt bitte, indem mein 
Beſtreben ſtets dahin gehen wird, durch gute Spei⸗ 
fen, 1 5 und ig ae Kung mich der Ge⸗ 
wogenheit meiner geehrten Gaͤſte zu ver 3 

Moni, den 30, Mai 1828. “a 

Auguſt Mang, Rathskeller-Paͤchter. 


Reiſegelegenheit. Den 2. Juni geht eine ſehr 
bequeme Reiſegelegenheit nach Berlin. 95 e 
Liegnitz, den 27. Mai 1828. - 
David John, auf der Mittelgaſſe. 


Zu vermiethen iſt in No. 437., Mittelgaſſe, die 
zweite Etage, beſtehend aus 2 Stuben, einer Alkove 
und Zubehör, und zu Michaelis zu beziehen. 

Liegnitz, den 30. Mai 1928, Engewaldt. 


In No. 328., Burggaſſe, ift 
paſſend für einen Mehl- oder Viktua⸗ 
dieſe Michaelis zu beziehen. 


Zu vermiethen. 
ein Wohnung, 
lienhaͤndler, 
— 


— 


Geld- Cours von Breslau. 
u Courant. 


vom 28. Mai 1828. — — 
Briefe Geld 


Holl. Rand-Ducaten 


Stuck —— 974 

dito Kaiser l. dito — 9 
100 Rt. Friedrichs d'or 134 — 
dito Poln. Courant — 1 
dito | Banco- Obligations — 98 
dito Staats-Schuld- Scheine 893 — 
dito Wiener 5pr. Ct. Obligations 94. — 
150 Fl. dito Einlésungs-Scheine] 413 41712 
Pfandbriefe v. 1000 Rülr. 43 _" 

dito v. 500 R. 8 

Poseuer Pfandbriefe . 973 — 

| Disconto an, F ge 

Erpreife des © 
Marktpreiſe des Gerreides zu Liegni 
1 Mal 16 , iegnis, 
8 Höchſter Preis.) Mittler pr. Niedri h 
d. Preuß. est.) Rthlr. for. "ot. ep. 5 Rihlr. 2 . 
Back Weizen 2 1 ar 
Rogen 1 29 1 1 28 4 * 3 \ 
Gerſte JT 16 8,7, 

Hafer we e 4 8 


— — 


(Hiezu eine nichtpolitiſche Beilage.) 
\ 


